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EINLEITUNG

EingrosserAnteilderArbeitsplätzeindergesamtenWirtschaft
istindenStädtenzufinden.DieKonzentrationderBeschäftigten
aufdieStädteistseitderindustriellenRevolutionzubeobachten,
als einerseits in denwachsenden Industriezentren zahlreiche
neueBeschäftigungsmöglichkeitenentstandenundandererseits
inderLandwirtschaftimmerwenigerArbeitskräftebenötigtwur-
den.AlsspäterderDienstleistungssektoranBedeutunggewann,
verstärktesichdieseKonzentrationderBeschäftigungweiter.
In derSchweizsind64%derBeschäftigtenineinerStadt–sta-
tistisch gesehen1–tätig,währendlediglich47%derBevölkerung
dortwohnen.DieBeschäftigungimDienstleistungssektor,dieauf
nationalerEbene76%derArbeitsplätzeausmacht,konzentriert
sichzu70%aufdieStädte.

DiesePublikationbeleuchtetmehrereAspektederBeschäf-
tigung in den acht Städten von City Statistics (Urban Audit),
d. h.Basel,Bern,Genf,Lausanne,Luzern,Lugano,St. Gallenund
Zürich.DasProjektCityStatisticsliefertinFormvonrund200 In-
dikatorenVergleichswertezudenLebensbedingungenineuropäi-
schenStädten.DievorliegendenAnalysenzudenachtSchweizer
StädtenvonCityStatisticsundderenAgglomerationenbasieren
aufDaten,dieimRahmendiesesProjektserhobenwurden.InZu-
sammenarbeitmitdemBundesamtfürStatistik (BFS)habensich
dieStädteaktivandenAnalysenbeteiligt.DerTeildesBFSbietet
einenallgemeinenÜberblicküberdieThematikderBeschäftigung
inderStadt,währenddiePartnerstädteErfahrungsberichteauf
lokalerEbeneverfassthaben.JederderBeiträgebeziehtsichauf
einenbestimmtenAspektderThematikArbeitaufStufeStadt
oderAgglomeration.

1 fürweitereInformationenüberdieDefinitionderstatistischenStädtesiehe :
BFS2014,Raum mit städtischem Charakter 2012, Erläuterungsbericht

Einleitung
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ArbeiteninderStadt

Mehr als ein Viertel der Arbeitsplätze in der 
Schweiz in den acht Städten von City Statistics

ImJahr20171registriertendieKernstädtevonCityStatistics(im
vorliegendenBerichtaucheinfach«Städte»genannt)insgesamt
1,4 MillionenBeschäftigte(G1),d. h.etwasmehralseinViertel
aller Beschäftigten in der Schweiz (27%), sowie 1,3 Millionen
EinwohnerinnenundEinwohner,was15%derständigenWohnbe-
völkerungderSchweizentspricht.

DaswirtschaftlicheGewichtdieserKernstädteistsomitgrö-
sseralsihrdemografischesGewicht.Andersausgedrücktzählen
sie durchschnittlich 1,1  Beschäftigte pro Einwohnerin bzw.
Einwohner,währendes imSchweizerMittel0,6sind(T1).Am
höchstenistdiesesVerhältnisinderStadtBernmit1,4 Beschäf-
tigtenproEinwohnerinbzw.Einwohner.

WirddieAnalyse vondenKernstädtenauf dieAgglomera-
tionenausgeweitet, sindgut 52%derBeschäftigtenund45%
der Bevölkerung der Schweiz dort zu finden (siehe Kasten
Räumliche Typologien auf Seite 11). Die Agglomeration Zürich
vereintmitnahezueinerMillionBeschäftigtenund1,4 Millionen

1 DieDatenvonCityStatisticsstammenausderStatistikderBevölkerungund
Haushalte(STATPOP),derStrukturerhebung(SE)undderStatistikderUnter-
nehmensstruktur(STATENT)undbeziehensichjeweilsaufeinbestimmtes
Referenzjahr(Stichtag31.Dezemberbzw.DezemberdesVorjahres,gemäss
Eurostat-Richtlinien).

Zürich

Genf1

Basel1

Bern

Lausanne

Luzern

St.Gallen

Lugano

Kernstadt
andere Kerngemeinden

Gürtelgemeinden
ausländische Gemeinden

Beschäftigte, 2017
Anzahl, in Tausend (provisorische Daten)

© BFS 2019Quellen: BFS – STATENT; Statistisches Amt Basel-Stadt; INSEE

1 ausländische Gemeinden: ausländischer Teil der grenzüberschreitenden Agglomeration; 
Daten des Referenzjahres City Statistics 2016

G1
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Beschäftigte und Bevölkerung, 2017 T1

Beschäftigte1 total Beschäf-
tigte1  
pro

 Einwohner
2017

StändigeWohn-
bevölkerung

2017 Änderung 
2012–2017 

%

2017 Änderung 
2012–2017 

%

Kernstädte

Zürich 472 396 6,4 1,2 402 762 6,8

Bern 188 231 4,4 1,4 133 115 5,9

Basel 185 126 3,6 1,1 171 017 4,0

Genf 180 100 4,4 0,9 198 979 5,7

Lausanne 119 114 5,8 0,9 137 810 6,5

St. Gallen 83 369 9,1 1,1 75 481 2,7

Luzern 81 681 5,7 1,0 81 592 4,5

Lugano 56 193 6,8 0,9 63 932 5,1

Total 1 366 210 5,5 1,1 1 264 688 5,6

Agglomerationen

Zürich 952 684 5,6 0,7 1 354 140 6,9

Bern 320 241 4,8 0,8 415 784 5,3

Basel, 
 national 366 090 4,0 0,7 545 326 4,1

Basel, 
ausländische 
Gemeinden2 98 765 3,7 0,3 304 901 2,1

Genf,national 389 453 5,9 0,7 585 400 6,6

Genf, 
 ausländische 
Gemeinden2 76 740 2,0 0,2 311 547 4,9

Lausanne 262 857 7,3 0,6 415 596 7,8

St. Gallen 126 412 7,4 0,8 166 421 2,8

Luzern 149 140 6,1 0,7 228 321 4,7

Lugano 109 077 9,5 0,7 151 708 6,1

Total  
(schweizer 
Perimeter) 2 675 954 5,8 0,7 3 862 696 6,0

Total 
Schweiz 5 120 335 5,1 0,6 8 419 550 5,8

1 2017:provisorischeDaten
2 DatendesReferenzjahres2016;Veränderung2014–2016(Schätzung)

Quellen:BFS–STATENT,STATPOP;StatistischesAmtBasel-Stadt;INSEE ©BFS2019

EinwohnerinnenundEinwohnernalleinmehralseinDrittelder
beschäftigtenPersonenundderBevölkerungderachtbetrachte-
tenAgglomerationen.DieKernstädteumfassennahezu50%der
2,8 MillionenBeschäftigteninden840zudenAgglomerationen
gehörendenGemeinden(GenfundBaselgrenzüberschreitend).
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JenachAgglomerationistdieVerteilungjedochunterschiedlich.
DieStadtGenfzählt46%derBeschäftigteninnerhalbderLandes-
grenzenund39%indergrenzüberschreitendenAgglomeration,
währendinderAgglomerationSt. GallenzweiDrittelderBeschäf-
tigteninderKernstadtzufindensind.

Zwischen2012und2017wuchsdieBeschäftigungindenacht
Städteninsgesamtum6%.DieZunahmebetrugzwischen3,6%
inBaselund9,1%inSt. Gallen.LediglichinSt. Gallen,Luganound
LuzernwuchsindieserZeitspannedieBeschäftigungstärkerals
dieBevölkerung.

Der sekundäre Sektor hat in Basel doppelt 
so viel Gewicht wie in den anderen Städten

DieWirtschaftsstrukturderachtStädtevonCityStatisticsunter-
scheidetsichrelativstarkvonjenerderGesamtschweiz(G2).Der
Dienstleistungssektorliegtmit91%derBeschäftigtendeutlich
überdemSchweizerDurchschnitt(76%).Demgegenüberspielt
dersekundäreSektoreinegeringereRolle :Hierbeläuftsichder
AnteilderBeschäftigten indenachtStädten lediglichauf8%,
gegenüber21%aufgesamtschweizerischerEbene.EinzigeAus-
nahmeistBaselmiteinemAnteilvonnahezu20%derBeschäf-
tigten im sekundärenSektor. Es liegt auf derHand, dass der
primäreSektorindenStädtenkaumvertretenist.InderGesamt-
schweizvereinter3%derBeschäftigten.

JedeStadtweistihreBesonderheitenauf,diesichausdem
industriellenErbeunddenregionalenAusrichtungenergeben.In
Bern,LausanneundLuzernistderAnteilderBeschäftigteninden
Bereichen öffentliche Verwaltung und Verteidigung, Bildung sowie 
Gesundheits- und Sozialwesen amhöchsten. Eine detailliertere

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Basel

St.Gallen

Bern
Luzern

Lugano

Zürich
Genf

Lausanne

Schweiz

Wirtschaftsstruktur, 2017
Verteilung der Beschäftigten nach Wirtschaftskategorien (NOGA) in den Kernstädten (provisorische Daten)

© BFS 2019Quelle: BFS – STATENT

G2

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Verarbeitende Gewerbe, Energie- 
und Wasserversorgung, Bergbau
Baugewerbe und Bau
Handel, Verkehr, Gastgewerbe und Beherbergung
Information und Kommunikation

Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Grundstücks- und Wohnungswesen
Freiberufliche, wissenschaftliche, wirtschaftliche und technische Dienstleistungen
Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Erziehung, Gesundheits- und Sozialwesen

Kunst, Unterhaltung und Erholung, sonstige Dienstleistungen

tertiärer Sektorsekundärer Sektor

Analysezeigt,dassdasGesundheits-undSozialwesenindie-
sen Städten den grössten Teil des Beschäftigungsangebots
ausmacht.InLausanneistbeispielsweisenahezujedeviertebe-
schäftigtePersonindieserBranchetätig(inLuzernjedefünfte,in
Bernjedesechste).BernalsBundeshauptstadtvereintzahlreiche
BundesämterundzähltdamitmitAbstanddenhöchstenAnteil
Beschäftigteinderöffentlichen Verwaltung und Verteidigung.

BaselundingeringeremAusmassauchSt. Gallenweisenhin-
gegendiegrösstenBeschäftigungsanteileimverarbeitendenGe-
werbeauf.InBaselistdiesgrösstenteilsaufdieSpezialisierung
derStadtaufdiePharmaindustriezurückzuführen.InSt. Gallen
sinddieTextil-unddieMetallindustrieausschlaggebend.

Zürich, Lugano und Genf heben sich in erster Linie durch
die Bedeutung der Finanz- und Versicherungstätigkeiten ab.
DieZweigstellengrosserBankengruppengenerieren indiesen
StädteneinengrossenAnteilderBeschäftigung.Zürichweist
darüberhinausimBereich Information und Kommunikation ver-
hältnismässigmehrBeschäftigteaufalsdieanderenStädte.In
derStadtGenfhingegenistderinternationaleöffentlichenSektor
(internationaleOrganisationen,ständigeMissionen,Botschaften,
Konsulateusw.)tragend,derjedochinderStatistikderUnterneh-
mensstruktur(STATENT)nichterfasstwird.

Die acht Städte von City Statistics weisen 
doppelt so viele Beschäftigte wie ansässige 
Erwerbspersonen auf

In den Kernstädten sind 15% der Schweizer Erwerbsbevölke-
rung2  wohnhaft, während der Beschäftigtenanteil doppelt so
gross ist. In denAgglomerationen beläuft sich der Anteil der

2 DieErwerbsbevölkerungumfasstdieErwerbstätigenunddieErwerbslosen
(gemässDefinitioninderStrukturerhebung).SiewirdmitdemArbeitsangebot
gleichgesetzt.
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ErwerbspersonenamgesamtschweizerischenTotalauf45%,was
gut2,1 MillionenPersonenentspricht,bzw.nahezu2,5 Millionen
Personen,wenndiegrenzüberschreitendeAgglomerationvon
GenfundBaseldazugezähltwird.DieAgglomerationZürichum-
fasstalleinetwasmehrals30%dieser2,5 MillionenErwerbsper-
sonen,GenfundBaselje20%(G3).

Die räumliche Verteilung der Beschäftigung und der Er-
werbsbevölkerung innerhalbeinerAgglomeration istnatürlich
unterschiedlich. Innerhalb der acht in dieser Studie betrachteten 
Agglomerationen sind, wie bereits erwähnt, nahezu 50% der
BeschäftigtenindenKernstädtenzufinden,obschonnur30%
derErwerbsbevölkerungdort lebt.DieseVerteilungkehrtsich
mitzunehmenderEntfernungzurKernstadtum.Indenanderen
KerngemeindenbeläuftsichderAnteilderBeschäftigtendurch-
schnittlichauf35%,jenerderdortwohnhaftenErwerbsbevölke-
rungauf38%.IndenGürtelgemeindensindessogar lediglich
10%Beschäftigtegegenüber20%Erwerbspersonen.

0 200 400 600 800 1 000

Zürich

Genf1

Basel1

Bern

Lausanne

Luzern

St.Gallen

Lugano

Kernstadt
andere Kerngemeinden

Gürtelgemeinden
ausländische Gemeinden

Erwerbspersonen, 2018
Anzahl Erwerbspersonen, in Tausend

© BFS 2019Quellen: BFS – SE; Statistisches Amt Basel-Stadt; INSEE

1 ausländische Gemeinden: ausländischer Teil der grenzüberschreitenden Agglomeration; 
Daten des Referenzjahres City Statistics 2016

G3

Räumliche Typologien
DieindieserPublikationverwendetenRaumgliederungenbasierenaufderDefinitiondesRaumsmitstädtischemCharakter2012
desBFS(sieheSchema):

1.  Kernstadt–dieHauptgemeinde(hinsichtlichderBevölkerungsowieauchhistorischundfunktionell)derAgglomeration(d. h. die
GemeindeZürichbeiderAgglomerationZürich,dieGemeindeGenfbeiderAgglomerationGenfusw.).ImTextwerdendiese
Gemeindenauchmit«Stadt»bezeichnet.

2.  Andere Kerngemeinden–alleAgglomerationskerngemeinden(Haupt-undNebenkerngemeinden)mitAusnahmederKernstadt.
DieseGemeindenbefindensichrundumdieKernstadtundbildenmitihreinehoheBevölkerungs-undBeschäftigungsdichte
sowieeinzusammenhängendesSiedlungsgebietmitgemeinsamerInfrastruktur(Hauptkern)oderbildenzusammenoder
alleineeinenKernmitdenselbenEigenschaften,dermitdemHauptkernfunktionalverflochtenist(Nebenkern).

3. Gürtelgemeinden–alleübrigenGemeindenderAgglomeration.DieseGemeindenweisenstarkePendlerströmeindieKern-
gemeindenauf.

IneinigenGrafikenwurdendieKategorien2und3unterdemNamen«AndereAgglomerationsgemeinden»zusammengefasst ;
dazugehörensomitalleGemeindenderAgglomerationohnedieKernstadt.
Sofernnichtandersvermerkt,wirdfürBaselundGenfdieinländischeAgglomerationberücksichtigt.Wenndiegrenzüberschrei-
tendeAgglomerationbetrachtetwird,istderausländischeTeilunter«ausländischeGemeinden»ausgewiesen.Dabeikannessich
sowohlumKerngemeindenalsauchumGürtelgemeindenhandeln.

WeitereInformationen:
www.statistik.ch RStatistikenfindenRRäumlicheAnalysenRRäumlicheGliederungen

andereAgglomerationsgemeinden
 KernstadtGürtelgemeinden

andere  
Kerngemeinden

 Kernstadt

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/querschnittsthemen/raeumliche-analysen/raeumliche-gliederungen.html
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DieunterschiedlicheVerteilungistindengrenzüberschreiten-
denAgglomerationenGenfundBaselbesondersmarkant.So
wohnenimausländischenTeilderAgglomerationGenf37%der
Erwerbsbevölkerung(170 000 Personen),währendlediglich16%
derBeschäftigtendorttätigsind.InBaselvereinendieausländi-
schenGemeindenderAgglomeration35%derErwerbsbevölke-
rung(160 000 Personen)und21%derBeschäftigten. 

Erwerbsquote: Grosse Unterschiede zwischen 
den Städten

DerAnteilderErwerbspersonenanderständigenWohnbevölke-
rungzwischen15und64 Jahrenbeträgt indenuntersuchten
Städtenzwischen73%und85%(G4).ImSchweizerDurchschnitt
beläuft sich dieser Anteil auf 82%. Bern, Zürich, Luzern und
St. GallenweiseneinenüberdurchschnittlichenWertauf,inden
GemeindenLausanne,Basel,GenfundLuganoliegtderAnteil
unterdemMittel.

DieFrauenweisensowohlaufnationalerEbenealsauchin
den untersuchten Agglomerationen und Städten eine tiefere
ErwerbsquoteaufalsdieMänner.JenachStadt istdieSitua-
tion aber sehr unterschiedlich. In Lugano unterscheidet sich die 
ErwerbsquotederFrauen(67%)undderMänner(80%)umrund
12 Prozentpunkte,währendesinSt. Gallenlediglich4 Prozent-
punkteundinBaselundBern5 Prozentpunktesind.Bernweist
mit83%beidenFrauenund88%beidenMännerndiehöchsten
ErwerbsquotenalleruntersuchtenStädteauf.DerGeschlechter-
unterschiedbeiderErwerbsquoteistinderKernstadtsystema-
tischkleineralsinderübrigenAgglomeration.

Referenzort
IndenBeschäftigungsstatistiken(G1,G2undT1)giltder
ArbeitsortalsReferenzort.IndenPendlerstatistiken(G9bis
G12)geltensowohlderArbeitsortalsauchderWohnortals
Referenzort. IndenanderenpräsentiertenStatistikengilt
derWohnortalsReferenzort.

Erwerbsquote, 2018
Anteil der 15–64-jährigen ständige Wohnbevölkerung, 
welche sich am Arbeitsmarkt beteiligt

© BFS 2019Quellen: BFS – SE; Statistisches Amt Basel-Stadt; INSEE

MännerFrauen
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Schweiz
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St.Gallen

Lausanne

Basel1

Genf1

Lugano

Kernstadt
übrige Agglomerationsgemeinden
ausländische Gemeinden

1 ausländische Gemeinden: ausländischer Teil der grenzüberschreitenden Agglomeration; 
Daten des Referenzjahres City Statistics 2016

G4

Unterschiedliche räumliche Verteilung 
der Teilzeitarbeit

DerAnteilderTeilzeiterwerbstätigen(d. h.Erwerbstätigemitei-
nemBeschäftigungsgradunter90%)liegtindenachtuntersuch-
tenStädtenimDurchschnittnahedemSchweizerMittelwertvon
32%(G5).JenachStadtvariiertderAnteilallerdingsdeutlich:von
29%inLugano,GenfundLausanneüber36%inBaselbiszumehr
als39%inBern.ÄhnlicheUnterschiedesindauchfestzustellen,
wenndieerwerbstätigeBevölkerungnachGeschlechtbetrachtet
wird.

In sämtlichen betrachtetenStädten bzw. Agglomerationen
istderAnteilderTeilzeiterwerbstätigenbeidenFrauenmarkant
höheralsbeidenMännern.DieseGeschlechterunterschiedesind
indenKernstädtenjedochwenigerstarkausgeprägtalsinden
anderenAgglomerationsgemeinden.IndenKernstädtenistder
AnteilFrauen,dieTeilzeitarbeiten,tieferalsinderübrigenAgglo-
meration.BeidenMännernistesumgekehrt.

Teilzeiterwerb, 2018
Anteil Erwerbstätige mit Beschäftigungsgrad von <90% 
an allen Erwerbstätigen

© BFS 2019Quelle: BFS – SE
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Paradoxe Situation in den Städten: 
Beschäftigungsdichte und Arbeitslosenquote 
über dem Schweizer Durchschnitt

Die Städte vonCity Statistics zeichnen sich durch eine hohe
Beschäftigungsdichteaus.Gleichzeitigliegtaberhäufigauchdie
Arbeitslosenquote(gemässDefinitionSE3)überdemSchweizer
Durchschnitt (G6). Bei den acht betrachtetenStädten lag die
Arbeitslosenquotezwischen2014und2018lediglichinLuzern
mit 4,1%signifikantunterdemgesamtschweizerischenMittel
(5%). In Zürich und Bern sind die Quotenmit diesem Durch-
schnittswertvergleichbar,währenddieübrigenfünfStädteWerte
über5%verzeichnen;inLugano,LausanneundGenfliegensie
sogarzwischen9%und11%.

InallenachtAgglomerationenistdieArbeitslosenquoteinder
KernstadthöheralsindenanderenAgglomerationsgemeinden.
WährendderUnterschiedinLuzernrelativkleinist,istdieQuote
inderKernstadtSt. Gallenfastdoppeltsohochwieausserhalb.

3 HierwirddieArbeitslosenquotegemässderDefinitioninderStrukturerhe-
bung(SE)verwendet.InderSEwirdzweivondreiHauptkriterienderDefinition
vonErwerbslosigkeitgemässInternationalemArbeitsamt(ILO)Rechnung
getragen:keineErwerbstätigkeitinderReferenzwochesowieaktiveArbeits-
suchewährendvierWochen.DasdritteKriterium,dieVerfügbarkeitfürdie
AufnahmeeinerTätigkeit,wirdnichtberücksichtigt.
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© BFS 2019Quelle: BFS – SE

Erwerbslosenquote, 2014–2018
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BeiderSozialhilfequoteisteinevergleichbareTendenzzube-
obachten(G7).Sielag2017inallenKernstädtenausserinLugano
überdemSchweizerDurchschnitt(3,3%).ZudemweisendieKern-
städtehöhereSozialhilfequotenaufalsdieübrigeAgglomeration.
InLausanneistdieQuotebeispielsweiseinderKernstadt2,6-mal
höheralsindenanderenAgglomerationsgemeinden.DieseEr-
gebnissesindjedochaufgrundderunterschiedlichenkantonalen
StrukturenmitVorsichtzugeniessen4.

4 ImschweizerischenSystemdersozialenSicherheitstelltdieSozialhilfe 
(imengerenSinn)dasletzteAuffangnetzdar.JederSchweizerKantonverfügt
übereineigenesSozialleistungsangebotsowieüberdieentsprechende
Gesetzgebung.DieserUmstandrelativiertdieteilweisestarkenregionalen
UnterschiedebeiderSozialhilfequote.
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© BFS 2019Quelle: BFS – SHS

Sozialhilfequote, 2017
G7

Schweiz

Unterschiedliche räumliche Verteilung 
der Teilzeitarbeit

DerAnteilderTeilzeiterwerbstätigen(d. h.Erwerbstätigemitei-
nemBeschäftigungsgradunter90%)liegtindenachtuntersuch-
tenStädtenimDurchschnittnahedemSchweizerMittelwertvon
32%(G5).JenachStadtvariiertderAnteilallerdingsdeutlich:von
29%inLugano,GenfundLausanneüber36%inBaselbiszumehr
als39%inBern.ÄhnlicheUnterschiedesindauchfestzustellen,
wenndieerwerbstätigeBevölkerungnachGeschlechtbetrachtet
wird.

In sämtlichen betrachtetenStädten bzw. Agglomerationen
istderAnteilderTeilzeiterwerbstätigenbeidenFrauenmarkant
höheralsbeidenMännern.DieseGeschlechterunterschiedesind
indenKernstädtenjedochwenigerstarkausgeprägtalsinden
anderenAgglomerationsgemeinden.IndenKernstädtenistder
AnteilFrauen,dieTeilzeitarbeiten,tieferalsinderübrigenAgglo-
meration.BeidenMännernistesumgekehrt.

Teilzeiterwerb, 2018
Anteil Erwerbstätige mit Beschäftigungsgrad von <90% 
an allen Erwerbstätigen

© BFS 2019Quelle: BFS – SE
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Gut ausgebildete Bevölkerung

IndenuntersuchtenStädtenistdieTertiärstufe(Hochschulen
undhöhereBerufsbildung)dieamstärkstenverbreiteteBildungs-
stufe.DerAnteilderWohnbevölkerungzwischen25und64 Jah-
ren mit einer entsprechenden Ausbildung liegt in allen acht
StädtenvonCityStatisticsüberdemnationalenDurchschnitt
(39%);inZüricherreichtersogar60%.IndenKernstädtenister
zudemsystematischhöheralsindenanderenAgglomerations-
gemeinden(G8).DieseKonzentrationhochqualifizierterPerso-
nenindenStädtenlässtsichzumindestteilweisemitdemgro-
ssenAnteilBeschäftigteimtertiärenSektorerklären.

DieStädteGenfundLausanneweisendarüberhinausauchdie
grösstenAnteilePersonenauf,derenhöchsteabgeschlossene
AusbildungdieobligatorischeSchuleist(23%bzw.22%).Damit
liegen sie über dem landesweiten Durchschnitt von 17%. Die
überdurchschnittlichenAnteilesowohlbeidenhochqualifizierten
alsauchbeidenwenigergutausgebildetenPersonenzeugenvon
einergewissenPolarisierungindiesenbeidenStädten.

Bildungsstand der Bevölkerung, 2018
Ständige Wohnbevölkerung zwischen 25 und 64 Jahren, 
nach höchster abgeschlossener Ausbildung

© BFS 2019Quellen: BFS – SE; Statistisches Amt Basel-Stadt; INSEE

G8

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Kernstadt
Zürich

Bern
Genf

Lausanne
Basel

Luzern
Lugano

St.Gallen
Übrige

Agglomerationsgemeinden
Genf, CH

Genf, ausländ. Gemeinden1

Zürich
Lausanne

Lugano
Bern

Basel, CH
Basel, ausländ. Gemeinden¹

Luzern
St.Gallen

Schweiz

Obligatorische Schule (ISCED 0–2)
Sekundarstufe II (ISCED 3–4)
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1 ausländische Gemeinden: ausländischer Teil der grenzüberschreitenden Agglomeration; 
Daten des Referenzjahres City Statistics 2016

Der Anteil der Bevölkerung, deren höchster Abschluss die
Sekundarstufe IIist,liegtinallenStädtenunterdemSchweizer
Durchschnitt(44%).

DieUnterschiedeverringernsich,wennlediglichdieWohnbe-
völkerungderAgglomerationsgemeindenausserhalbderacht
Kernstädte betrachtet wird. Während die Tertiärstufe in den
AgglomerationenvonGenf(innerhalbderSchweizerGrenze)und
LausannedieamweitestenverbreiteteBildungsstufebleibt,ist
indenAgglomerationenderanderenStädtedieSekundarstufe II
gleichodersogarstärkerverbreitet.

Nach Bern pendeln doppelt so viele Menschen 
wie nach Lausanne

DieunterschiedlicheräumlicheVerteilungderArbeitsplätzeund
derErwerbspersonenführtzuPendlerbewegungen.Daherüber-
raschteskaum,dassinallenuntersuchtenStädteneinpositiver
Pendlersaldo5vorliegt(G9).Diesbedeutet,dassmehrPersonen
ausberuflichenGründenindieKernstädtezupendelnalsweg-
pendeln.

JegrösserdieStadthinsichtlichderEinwohnerzahlist,desto
grösseristinderRegelauchdieZahlderauswärtigenErwerbs-
tätigen(G10).DieStadtBernhebtsichdiesbezüglichab,dasie
mit110 000 ZupendlerinnenundZupendlernungefährmitBasel
undGenf(einschliesslichausländischeGrenzgängerinnenund
Grenzgänger)gleichauf liegt,obwohlsiedeutlichwenigerEin-
wohnerinnenundEinwohneraufweist.NachBernpendelnna-
hezudoppeltsovielePersonenwieindieStadtLausanne,deren
Einwohnerzahlvergleichbarist.

5 IndieserAnalysewerdenlediglichdieArbeitspendlerinnenund-pendler
berücksichtigt,d. h.Erwerbstätigeab15 Jahren,dieeinenfestenArbeitsplatz
ausserhalb ihres Wohnorts haben. 
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in % der in der Kernstadt wohnhaften Arbeitspendler/innen1

© BFS 2019Quelle: BFS – SE

Relativer Pendlersaldo, 2018

G9

1 nur in der Schweiz arbeitende Pendler/innen mit bekanntem Arbeitsweg; 
ohne Grenzgänger/innen ins bzw. aus dem Ausland
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Genf,BaselundLuganoregistrierenunterdenachtuntersuch-
tenStädtenvonCityStatisticsdiehöchsteAnzahlausländischer
Grenzgängerinnen und Grenzgänger (G10). Diese machen in
BaselundGenfeinenDrittelund inLuganomehrals40%der
Zupendlerinnen und Zupendler aus. Die Nähe zur Schweizer
GrenzeistjedochnichtdereinzigeAttraktivitätsfaktorfürGrenz-
gängerinnenundGrenzgänger.AuchdieGrössederStadtspielt
einewichtigeRolle :SolocktdieStadtZürichmehrausländische
Grenzgängerinnen und Grenzgänger an als beispielsweise
St. Gallen,obwohlZürichweitervonderGrenzeentferntliegt.

Sieben von zehn Personen fahren in Zürich 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln zur Arbeit

DiedurchschnittlicheUnterwegszeitderinderSchweizwohn-
haftenPendlerinnenundPendler (Zu-,Weg-undBinnenpend- 
ler/innen)zwischendemWohnortunddemArbeitsortvariiert
zwischen32 MinuteninLuganound41 MinuteninZürich(G11).
InallenachtbetrachtetenStädtenliegtdieUnterwegszeitüber
demSchweizerDurchschnittvonrund30 Minuten.

DiePendlerinnenundPendler benützen je nachStadt von
CityStatisticsunterschiedlicheVerkehrsmittel(G12).Während
inLuganowenigerals jededrittePersonmitdenöffentlichen
VerkehrsmittelnzurArbeitfährt,sindesinZürichrundsieben
vonzehn.DieStädteGenfundBaselweisendiehöchstenAn-
teilePendlerinnenundPendlerauf,diefürdenArbeitswegden
Langsamverkehrbenützen(zuFuss,Velo,Trottinettusw.).Diese
VerkehrsmittelsindinStädtenmithoherBevölkerungsdichteund
flacherTopografieallgemeinstärkerverbreitet.

DieVerkehrsmittelwahlhängtstarkvomRaumtypab.Inallen
untersuchten Kernstädtenmit Ausnahme von Lugano ist der
öffentliche Verkehr das Hauptverkehrsmittel. In den anderen
Agglomerationsgemeindenisthingegenüberalldermotorisierte
Individualverkehramstärkstenverbreitet.
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und Grenzgänger/innen ausländischer Nationalität1, in Tausend

© BFS 2019Quellen: BFS – SE; GGS

Auswärtige Erwerbstätige in den Kernstädten, 
2018

G10

1 nur die Grenzgänger/innen ausländischer Nationalität, die im Ausland wohnhaft sind 
und in der Schweiz einer bezahlten Tätigkeit nachgehen; Daten des 4. Quartals.
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Zeitbedarf für den Arbeitsweg, 2018

G11

1 Zu-, Weg- und Binnenpendler/innen; nur in der Schweiz arbeitende Pendler/innen 
mit bekanntem Arbeitsweg; ohne Grenzgänger/innen ins bzw. aus dem Ausland

Schweiz

Verkehrsmittelwahl der Arbeitspendler/innen1, 
2018
Hauptverkehrsmittelwahl für den Weg zwischen Wohn-  und Arbeitsort

© BFS 2019Quelle: BFS – SE
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1 Zu-, Weg- und Binnenpendler/innen; nur in der Schweiz arbeitende Pendler/innen 
mit bekanntem Arbeitsweg; ohne Grenzgänger/innen ins bzw. aus dem Ausland
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Der trinationale Arbeitsmarkt

Eine Agglomeration in drei Ländern
BeiderAgglomerationBaselhandeltessichaufgrunddergeo-
grafischenLageundderwirtschaftlichenundsozialenVerflech-
tungumeinegrenzüberschreitendeAgglomeration.Sieumfasst
205 GemeindenausdreiLändern,107davonausderSchweiz,
74ausFrankreichund24ausDeutschland.Insgesamtzähltdie
AgglomerationBasel2016rund846 000 Einwohner.Davonleben
fastzweiDrittel(64%)inderSchweiz,einViertelinDeutschland
(25%)und11%inFrankreich.DieEinwohnerzahlindergesamten
Agglomerationistzwischen2014und2016um1,8%gestiegen.
GemessenanderBevölkerungistBaseldiedrittgrössteAgglome-
rationderSchweiz.Zürichistmit1,3 MillionenEinwohnerinnenund
Einwohnerndeutlichgrösser,Genf(grenzüberschreitend)istmit
891 000 EinwohnerinnenundEinwohnernca. 5%grösseralsBasel.

Beschäftigte und Erwerbspersonen
IndergrenzüberschreitendenAgglomerationBaselsindimJahr
2016 insgesamt464 000 Beschäftigte tätig.Rund79%davon
arbeiteninderSchweiz(185 000 StellensindinderKernstadt
Basel,180 000indenübrigenAgglomerationsgemeinden).In den
deutschen Agglomerationsgemeinden zählt man 72 000  Be-
schäftigte(15%),währendimfranzösischenTeilderAgglome-
ration27 000 Beschäftigtetätigsind(6%).Gegenüber2014istdie
Beschäftigungszahl indergesamtenAgglomerationum2,2%
gewachsen.AmhöchstenwardasWachstumimdeutschenTeil
(+4,8%),amgeringstenimfranzösischenTeil(+0,9%).DieAnzahl
derBeschäftigteninderAgglomerationBaselistleichthöherals
inGenf(461 000 Beschäftigte).
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Erwerbspersonen

Erwerbstätige
(20–64 Jahre)

Kernstadt
übrige Agglo.Gemeinden CH

übrige Agglo.Gemeinden FR
übrige Agglo.Gemeinden DE

Arbeitsmarktkennzahlen in der trinationalen 
Agglomeration Basel, 2016

© BFS 2019Quellen: BFS – STATENT, SE; Statistisches Amt Basel-Stadt; INSEE

InderAgglomerationBaselwohnen2016445 000 Erwerbs-
personen.Siewerden–imGegensatzzudenBeschäftigten–
nichtamArbeitsort,sondernamWohnorterfasst.Davonwohnen
65%inderSchweiz,24%inDeutschlandund11%inFrankreich.
DiestandardisierteErwerbsquote(Erwerbspersonengemessen
anderBevölkerungab15 Jahren)liegtinderAgglomerationBasel
bei62,7%.InderKernstadtBaselistsiemit63,8%amhöchsten,
imdeutschenTeilderAgglomerationmit61,6%amtiefsten.

Mit398 000 Erwerbstätigenzwischen20und64 Jahrenwird
indergesamtenAgglomerationBaseleineErwerbstätigenquote
voninsgesamt78,4%erreicht.Diesevariiertvon80,7%imdeut-
schenTeilbiszu73,6%imfranzösischenTeilderAgglomeration.

Beschäftigungskonzentration
DieBeschäftigungskonzentrationkannmitderAnzahlBeschäf-
tigtenproEinwohnergemessenwerden.InderGrafikistersicht-
lich,dassdieseKonzentrationindenKernstädtenamhöchsten
ist.Basel(1,09)undZürich(1,18)weisenmehralseinebeschäf-
tigtePersonproEinwohnerinundEinwohnerauf.InGenf(0,90) ist
derWertleichttiefer.ImSchweizerTeil(ohneKernstadt)derdrei
AgglomerationenistdasVerhältniszwischenBeschäftigtenund
Einwohnerinnenbzw.Einwohnernähnlichhoch(zwischen0,49
und0,54),währendindenfranzösischenTeilenderAgglomerati-
onenBasel(0,28)undGenf(0,25)dieWerterundhalbsogross
sind.DerWertimdeutschenAgglomerationsteilvonBaselliegt
bei0,34.DieKonzentrationistindergesamtenAgglomeration
Zürichmit0,71höheralsjeneinBasel(0,55)undGenf(0,52).

Beschäftigungsdichte in den Agglomerationen Basel, 
Genf und Zürich, 2016

© BFS 2019Quellen: BFS – STATENT, STATPOP; Statistisches Amt Basel-Stadt; INSEE
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Die Stadt Bern ist europäische Spitzenreiterin 
bei der Beschäftigungsdichte

InderStadtBernkommenaufeinehierwohnendePerson1,4
hierarbeitendeBeschäftigte.DieseBeschäftigungsdichtewird
vonkeinerandereneuropäischenStadterreicht.AnzweiterStelle
folgtmiteinigemAbstanddieStadtZürich,fürwelcheeineBe-
schäftigungsdichtevon1,2ermitteltwurde.

FürdieAuswertungenwurdensämtliche867 Städteeinbe-
zogen,fürwelchebeiCity StatisticsdieAnzahlderBeschäftigten
amArbeitsortverfügbarist.ImDurchschnittzählendieseStädte
eineWohnbevölkerungvon218300 Personenund108 400 Ar-
beitsplätze. Bei den Arbeitsplätzen liegt die Stadt Bern mit
184 900 BeschäftigtenüberdemeuropäischenMittelwertund
beiderWohnbevölkerungmit131600 EinwohnerinnenundEin-
wohner darunter.

553derbetrachtetenStädtezählenmehrals100 000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner. In der präsentiertenGrafik sind
davonjene20 Städteaufgeführt,welchediehöchstenBevölke-
rungsdichtenaufweisensowiesämtlicheSchweizerStädte,für
welche City StatisticsüberdienötigenAngabenverfügt (ohne
RangangabebeiStädtenmitwenigerals100 000 Einwohnerin-
nenundEinwohner).

Eszeigtsich,dassmitWolfsburgerstaufdemviertenRang
eineausländischeStadtzuverzeichnenist.UnterdenStädten
mitdenhöchstenBeschäftigungsdichtenbefindensichneben
denSchweizerStädtenvorallemdeutscheStädte.Nurfünfder
553berücksichtigtenStädteEuropasweisenmehrArbeitsplätze
alsEinwohnerinnenundEinwohnerauf.

DieseDatenveranschaulichen,dassdieStädteinunterschied-
lichemAusmassalsWohn-undWerkplatzdienen.Entsprechend
gestaltensichauchdieAufgaben,ChancenundHerausforderun-
gen uneinheitlich. Weiter unterstreichen die Resultate die Wich-
tigkeit,StädteundstädtischeGebieteimKontextihrerfunktiona-
lenRäumezubetrachtenundzuverstehen.

FolgendeStädtemitüber100 000 EinwohnerinnenundEin-
wohnernwurdennichtberücksichtigt,dainderDatenbank
(https://ec.europa.eu/eurostat/web/cities/data/database, 
StandMärz2019)keineAngabenzurAnzahlderBeschäf-
tigtenamArbeitsortverfügbarwaren:Belfast,Bratislava,
Košice,LuxemburgsowiesämtlicheStädtevonTschechien,
RumänienundderTürkei.Für LondonwurdedasTotalaller
33 Stadtbezirkeverwendet.
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1 Daten des Referenzjahres 2014

© BFS 2019Quelle: EUROSTAT – City Statistics

CH-Städte mit Wohnbevölkerung <100 000
weitere Städte mit Wohnbevölkerung >100 000

Bern

https://ec.europa.eu/eurostat/web/cities/data/database
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Viele Erwerbstätige wohnen nicht im Kanton Genf

Nahezu 100 000 Personen arbeiten im Kanton Genf  
und wohnen in Frankreich
Vonden184 700 Personen,dieEnde20141 in Frankreich lebten 
und inderSchweizerwerbstätigwaren, arbeiteten98 400 im
KantonGenf. Die grosseMehrheit (96%) lebt in den französi-
schenDepartementenHaute-Savoie(70 700)oderAin(23 900)
bzw.indenfranzösischenGemeindendergrenzüberschreiten-
denAgglomerationGenf(76 200).DieStadtGenfstellt52%der
ArbeitsplätzedesKantons,ziehtjedoch71%derErwerbstätigen,
dievonFrankreichindenKantonpendeln,an.Aufdemzweiten
PlatzfolgtmitgrossemAbstanddieGemeindeMeyrin(8%der
Arbeitsplätze,8%derZupendlerinnenundZupendler),indersich
unteranderemderFlughafenGenfbefindet.Ausrund120franzö-
sischenGemeinden,darunter106indergrenzüberschreitenden
AgglomerationGenf,pendelttäglichmindestenseinViertelder
ErwerbstätigenindenKantonGenf.

DieMehrheitderPersonen,dieinFrankreichwohnenundim
KantonGenf arbeiten, sind Grenzgängerinnen undGrenzgän-
ger (2018:82 500) ; dazukommen rund10 000 internationale

1 neusteverfügbareDatenfürFrankreich

Funktionärinnen und Funktionäre. 2014 (neuste verfügbare
Daten)warenrund15 000 SchweizerinnenundSchweizerbzw.
DoppelbürgerinnenundDoppelbürger inFrankreichwohnhaft
undimKantonGenferwerbstätig.

Rund 30 000 Personen pendeln aus einem anderen Kanton 
nach Genf
Ende 2017 kamen 28 600  Erwerbstätige aus einem anderen
SchweizerKantonzumArbeitennachGenf.Neunvonzehnleben
imKantonWaadt(24 900),insbesondereimBezirkNyon(14 400).
Dazukommen2000internationaleFunktionärinnenundFunk-
tionäresowieeinnichtbezifferbarerAnteilPersonen,dieinden
ständigenMissionenundKonsulatentätigsind.

Die meisten Grenzquerungen erfolgen mit dem Auto
2014warbeideninFrankreichwohnhaftenPersonendasAuto
dasammeistenverbreiteteVerkehrsmittel(80%),gefolgtvom
öffentlichenVerkehr(13%)undmotorisiertenZweirädern(7%).Im
Zeitraum2013–2017nahmendiePersonen,dieineinemanderen
SchweizerKantonwohnten,grösstenteilsdenZug(53%)oderdas
Auto(42%),umfürdieArbeitindenKantonGenfzufahren.

Quellen: IGN-Insee 2019– Recensement de la population; Observatoire statistique transfrontalier © BFS 2019

Raumgliederung: Gemeinden

Anteil Erwerbstätige, die im Kanton
Genf arbeiten, in %

Agglomerationsgebiet

Anteil Erwerbstätige, die im Kanton Genf arbeiten, an den Erwerbstätigen der französischen Gemeinden, 2014
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Gesundheit, Bildung und Forschung 
in einem multipolaren Raum

DerArbeitsmarkt in Lausanne ist stark auf dasGesundheits-
wesen ausgerichtet. Das Universitätsspital und die Kliniken
desPrivatsektorstragendazubei,dass15%derBeschäftigten
in dieser Branche tätig sind.Werden die sozialmedizinischen
Tätigkeiteneinbezogen,wächstderAnteilsogaraufüber20%
undliegtdamit6ProzentpunkteüberdemDurchschnittderbe-
trachtetenStädte(sieheGrafik).Seit2005istdieBeschäftigung
imGesundheitsweseninLausanneumnahezu60%gewachsen.
DiezusätzlichenBeschäftigten inLausannemachen15%des
gesamtenWachstumsderStädtevonCityStatisticsaus.

ZurstarkenHangneigungderStadtkommthinzu,dassdas
TerritoriumeinebesondereVerteilungaufweist.ZweiDritteldes
Detailhandels,desGastgewerbes,derFinanz-undJustizdienst-
leistungensowiederUnternehmenkonzentrierensichaufdieAlt-
stadt.AmSeeufersindzahlreichetouristischeAktivitätensowie
dieHauptsitzegrosserinternationalerUnternehmenzufinden.
DerSBB-BahnhofalswichtigerKnotenpunktderStadtbefindet
sichaufhalberStreckezwischendemZentrumunddemSeeund
isteinbedeutenderEntwicklungsmotor.DasSpitalzentrumim
NordenistderwichtigsteArbeitgeberderStadtundsorgtauch
füreinenbeachtlichenTeilderPendlerströme.

Das Verhältnis zwischen Beschäftigung und Wohnbevöl-
kerung ist inLausannerelativgering(T1).DieUniversitätund
die Eidgenössische Technische Hochschule, ebenfalls zwei
wichtigeArbeitgeber,befindensichinzweiNachbargemeinden.
Diese StandortesorgenfüreinestarkePolarisierungderRegion,
diesichaufdieBeschäftigunginderStadtauswirkt(sieheKarte).

DiemehrpoligeStrukturdesStadtgebietswirktsichaufdie
Art,wiederArbeitswegzurückgelegtwird,unddieBedeutungdes
öffentlichenVerkehrsaus.DieEntwicklungderInfrastruktur,ins-
besonderederUmbaudesSBB-Bahnhofs(ProjektLéman 2030)
sowiedieVerbindungennachNordwesten(ProjektMétro m3)
undWesten(ProjektTramt1),wirddenlaufendenurbanenWan-
delmitbestimmenunddieAttraktivitätderStadtfürdieSchaf-
fungvonArbeitsstellenerhöhen.

Wirtschaftsprofil der Stadt Lausanne, 2017
Beschäftigte nach Branchen (provisorische Daten)
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Auflösung: Hektar
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Beschäftigung und Arbeitsplätze 
in der Stadt Luzern

DieStadtLuzernzählt2017insgesamt81700 Beschäftigte.In
Vollzeitäquivalenten(VZÄ)ausgedrücktergibtdies60 000 Ar-
beitsplätze.Rund9 von10 LuzernerBeschäftigtensind2017
imDienstleistungssektortätig.DessenBedeutunghatüberdie
letztenfünfJahrezugenommen(+7,9%),währendindemselben
ZeitraumdieBeschäftigungimstädtischenIndustriesektoreine
Abnahme verzeichnete (–13,6%). Insgesamt ist die Zahl der
Beschäftigtenseit2012stadtweitumrund4400 Personenge-
stiegen(+5,7%).87%desWachstumsentfallenaufdenprivaten,
13%aufdenöffentlichenSektor.AktuellbeträgtderFrauenanteil
unterdenBeschäftigten52,1%.InVZÄumgerechnetüberwiegt
jedochderBeschäftigtenanteilderMänner(52,9%),wasaufeine
häufigereTeilzeitbeschäftigungderFrauenhindeutet.

InnerhalbderStadtLuzernbesteheninpunktoBeschäftigung
undArbeitsplatzdichtebeträchtlicheUnterschiedezwischenden
einzelnenStadtkreisen.InVZÄumgerechnetrepräsentierendie
Stadtkreise Innenstadt und Rechtes Reussuferdasarbeitsplatz-
reicheStadtzentrum.Insgesamtkonzentrierensichhierfastdrei
ViertelderstädtischenBeschäftigung(74,6%).MitdemKantons-
spital Luzern als zahlenmässig bedeutender Arbeitgeber ver-
zeichnetdasQuartierKantonsspital/Ibachdiestadtweithöchste
Arbeitsplatzdichte (7,9 VZÄproEinwohner/in (Ew.)). Ebenfalls
hoch ist die Arbeitsplatzdichte in den Innenstadt-Quartieren
Hirschmatt/Kleinstadt (4,5 VZÄproEw.),Altstadt/Wey (3,4 VZÄ
proEw.)undUnterlachen/Tribschen(2,1 VZÄproEw.).

GegenüberdemVorjahrsindinderStadtLuzern2017inden
Stadtkreisen Rechtes Reussufer(+460 VZÄ)undLinke Seeseite 
(+230 VZÄ)ammeistenneueArbeitsplätzehinzugekommen.Im
beschäftigungsstärksten Stadtkreis, der Innenstadt, nahm die 
ZahlderVollzeitstellenhingegenab(–140 VZÄ).Ausschlagge-
bendwarhierdieEntwicklungimQuartierUnterlachen/Tribschen, 
woimstädtischenQuartiervergleichdiemeistenArbeitsplätze
verlorengegangensind(–470 VZÄ).

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Innenstadt

Rechtes Reussufer

Linke Seeseite
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Linkes Reussufer

Frauen Männer

Beschäftigung in der Stadt Luzern, 2017
Verteilung der Beschäftigten (in Vollzeitäquivalenten, provisorische Daten) 
nach Stadtkreis und Geschlecht

© BFS 2019Quelle: BFS – STATENT
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Positive Entwicklung der Beschäftigung

Die statistischen Daten von Lugano zeigen bei der Zahl der
Beschäftigten einen deutlichen Aufwärtstrend. Dies gilt nicht
nurfürdieStadtLugano,sondernauchfürderenAgglomeration
sowiedasganzeTessin.

GleichzeitigstehenbeiwirtschaftspolitischenDebattenzur
BeschäftigungimKantonTessinregelmässigdieGrenzgänge-
rinnen undGrenzgänger sowie die Beziehungen zu Italien im
Zentrum.

AuchdasWirtschaftswachstum,gemessenamnominalen
BIPproKopf,wirdstarkvomAnstiegdergrenzüberschreitenden
Beschäftigungbeeinflusst.EineaktuelleStudie(BAKBasel2018)
zeigt,dassrund60%desBeschäftigungswachstumsimTessin
aufdieZunahmederAnzahlArbeitskräfteausdemNachbarland
zurückzuführensind.DieserTrendistjedochvergleichbarmitder
EntwicklunginanderenStädten,dieihrerseitssehrvielePendle-
rinnenundPendlerausanderenKantonenregistrieren.

InderStadtLuganohatsichdieBeschäftigtenzahlinVollzeit-
äquivalentenzwischen2006und2017miteinemdurchschnitt-
lichenjährlichenWachstumvon2%äusserstpositiventwickelt.

DasWirtschaftswachstumistsomitnurteilweiseandiePro-
duktivitätgekoppelt.DiesgiltimÜbrigenauchfürdenRestder
SchweizsowiefürdiemeistenanderenOECD-Länder.ImHinblick
aufdieZukunftderBeschäftigunginderStadtsteheninsbeson-
deredieWeiterbildung(«Lebenslanges Lernen»)unddieInnovation
imZentrum.

DasAufkommenunkonventionellerArbeitsformenstellt für
diestädtischenStatistikeneinegrosseHerausforderungdar.Bei-
spielsweisebefasstsicheineDrilldown-Studiedesstatistischen
AmtsderStadtLuganomitdenmodernenFormenderPrekarität
undArmutinZusammenhangmitderZunahmevonTätigkeiten,
diewirtschaftlichrentabel,aberunzureichendbezahltsind.

Ein prioritäres Thema bei künftigen Untersuchungen und
MonitoringswerdensicherdieAuswirkungenvonAlpTransitauf
denStandortLuganosein,insbesonderedasVerhaltenderUn-
ternehmenundderenStandortwahl.DabeiliegtderFokusauf
derBeschäftigung,sowohlinquantitativeralsauchinqualitativer
Hinsicht(KompetenzprofilundSteuereinnahmen).

Dank der Verringerung der Fahrzeit zwischen Lugano und
Zürich sowie den wachsenden Mobilitätsströmen zwischen
MailandundLuganowerdendiesedreiStädtebessererreichbar.
DiesistsowohlausunternehmerischerundakademischerSicht
(Forschung,Entwicklung,Innovation,Startupsusw.)alsauchfür
denTourismusunddieBevölkerungvonVorteil.

AuchdiebedeutendenEntwicklungenimZusammenhangmit
derneuenmedizinischenFakultätundihrenTätigkeiteninden
BereichenForschungundEntwicklungsowieBiomedizinwerden
sichpositivaufdenArbeitsmarktauswirken.
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St. Gallen als regionales Arbeitszentrum 
für den IKT-Sektor

DieInformations-undKommunikationstechnologien(IKT)gewin-
nenseitJahrzehntenstarkanBedeutungundgeltenauchfürdie
ZukunftalsWachstumsmarkt.AuchinderStadtSt. Gallenhält
derIKT-SektoreinenbeachtlichenAnteilanderGesamtbeschäf-
tigung.DerSektorumfasstgemässderhierverwendetenDefi-
nitionsowohldieProduktionvonHaushalts-undBüroelektronik
oderDatenverarbeitungsgerätealsauchWirtschaftszweige,die
DienstleistungenwiezumBeispielSoftwareentwicklung,Bera-
tungsleistungenoderDatenverarbeitungerbringen.DieseDefini-
tionüberschreitetdamitdieGrenzezwischendemzweitenund
drittenSektorundverstehtdenIKT-Bereichalswirtschaftlichen
Cluster,indemeineVielzahlanUnternehmenentlangderWert-
schöpfungsketteeinesTechnologiebereichestätigsind.Eswird
häufigdavonausgegangen,dassdieUnternehmeneinessolchen
ClustersdankvielfacherVernetzungmitanderenregionalenZu-
lieferern,Abnehmern,aberauchKonkurrentengemeinsamzum
wirtschaftlichenErfolgeinesClustersbeitragen.

St. Galler IT-Unternehmen haben diesen Gedanken aufge-
griffenundsichgemeinsammitderStadtSt. Gallenseit2013
im Rahmen der Initiative «IT St. Gallen rockt !» zusammenge-
schlossen. Die Initiativewird seitens desKantons durch eine
IT-Bildungsoffensiveunterstützt,inderenRahmen75 Millionen
FrankenzusätzlichindenBildungsbereichvondenSchulenbis
hinzudenHochschuleninvestiertwerden.

ImJahr2016waren inderStadtSt. Gallen rund4,5%aller
ArbeitsstellenimIKT-Sektorangesiedelt.Damitnimmtsieden
viertenPlatzein.DieStadtSt. Gallenliegtimschweizerischen
VergleichhinterZürich(8,2%)undLausanne(5%),indenensich
auchaufgrundderbeidentechnischenHochschulentraditionell
viele Arbeitsstellen im IKT-Sektor befinden. Von den europäi-
schenVergleichsstädtenplatziertsichnurCambridge–Zentrum
des als «Silicon Fen»bekanntenIKT-Clusters inEngland–mit
7,8 %vorSt. Gallen.DerBeschäftigtenanteildesIKT-Sektorsin
derStadtSt. Gallenliegtdreimalsohochwieindenletztplazier-
tenVergleichsstädtenFriedrichshafen(1,4%)undToledo(1,3%).

NebendenachtamProjektCity Statistics teilnehmenden 
SchweizerStädtenwurden fürdenVergleich15europäi-
sche Städtemit einermaximalen Bevölkerungszahl von
250 000 Einwohner/innenausgewählt,diewieSt. Gallendie
FunktioneinesRegionalzentrumshabensowieübereinen
gewissenBekanntheitsgradverfügen.
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Beschäftigung im IKT-Sektor in ausgewählten 
europäischen Städten, 2016
Anteil der IKT-Dienstleistungen an der Gesamtbeschäftigung 

1 Werte von Reims und Besancon 2015, Jönköping 2017

© BFS 2019Quellen: BFS – STATENT; EUROSTAT – City Statistics
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Die Stadt Zürich industrialisiert sich

ZürichwarschonzuBeginndes19. Jahrhundertsderammeis-
tenvonderIndustriegeprägteKantonderSchweiz.Begünstigt
vonderTopographieundvomreichlichzurVerfügungstehenden
KapitalsowiegeprägtvonderlangenHeimarbeitstraditionent-
standenschonfrühFabriken,primärBaumwollspinnereienund
späterWebereien.

InderStadtZürich–derKernstadtderheutigenAgglome-
ration – entstanden die ersten Gewerbebetriebe in der Nähe
desHauptbahnhofs.AlsdasBahnnetzimmerdichterwurde,ex-
pandiertedieIndustrielimmatabwärtsinsGebietderGemeinde
Aussersihl,demspäterenIndustriequartier.

Escher-Wyss, der grösste Betrieb
VordenTorenderAltstadtentstand1805mitEscher-Wyssdie
ersteBaumwollspinnereiaufStadtgebiet.Siesolltesichbaldzur
Maschinenfabrik und zur grössten Fabrikanlage der Schweiz
entwickeln.Schonum1855arbeitetenhierüber1100 Arbeiter.
1889beschlossdieGeschäftsleitung,denStandortaufzugeben
undlimmatabwärtsinderHardeineneueFabrikanlagezubauen.
BeimheutigenEscher-Wyss-Platzentstandauf15 000 Quadrat-
metereinMusterbetriebmitGleisanschluss,derseineEnergie
ausdemElektrizitätswerkbeiBremgartenbezog.

Um die Zeit der Eingemeindung von 1893 entstanden die
grossenZürcherIndustriearealeimVorgebietderStadt,woein
Gleisanschluss und Arbeiterquartiere in Reichweitewaren: In
derHard,derBinz,inOerlikonundinderManegg–überall,wo
jüngstIndustriebracheninWohngebieteverwandeltwurden.In
denAussenbezirkenderStadtentstandsoeinevielfältigeIndus-
trielandschaftmitSchwerpunkteninderMaschinenindustrie(bis
hinzuAutofabriken),derTextilveredelung(Färbereien),Papier-
fabrikenundderNahrungsmittelproduktion.

DieZahlderIndustriebeschäftigtenwuchszwischen1888von
20 000auf34 000(1900)und47 000imJahr1910.Gemässden
ResultatendererstengesamtschweizerischenBetriebszählung
von1905arbeitetendamalsinderStadtZürichfast60%aller
ArbeitskräfteineinemIndustriebetrieb–heutesindesnoch7%.

Industrielle Entwicklung im 20. Jahrhundert
Zürichbliebbisindie1960erJahreeineIndustriestadt.ImStadt-
zentrumentstandenzwarimmermehrArbeitsplätzeimBank- und 
Versicherungswesen,imHandelundinderGastronomie,aber
auchdieZahlderFabrikarbeitsplätzestiegbisum1960imglei- 
chenTempoan.1965wurdemit 125 000 Industriebeschäftigten 

derHöhepunkterreicht.Heutegibtesnoch30 000 Beschäftigte
imzweitenSektor,währendderdritteSektorunterdessenschon
fast430 000 Arbeitsplätzeumfasst.

Industriequartiere werden umgenutzt
MitdemRückgangderBeschäftigunginderIndustrienahmauch
derRaumbedarfab.Soentstandenseitdenspäten1990er-Jah-
renaufgrossenehemaligenIndustriearealenzunehmendWohn-
gebiete ;soinZürich-West,Neu-OerlikonundLeutschenbach,in
derBinzundderManegg.IndenmeistendieserArealeerinnern
heutenurnochstummebaulicheZeugenandieeinstigeRealität
lärmigerIndustriekomplexe.
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City Statistics: Allgemeine und methodische 
 Anmerkungen
«CityStatistics(UrbanAudit)»zeigenanhandverschiede-
nerVariablendieLebensbedingungenindeneuropäischen
Städtenauf.DieSchweiznimmtseit2009amProjektteil
undveröffentlichtDatenaufAgglomerations-,Kernstadt-,
undQuartiersniveau.DasProjektCityStatisticswirdunter
derLeitungdesBundesamtsfürStatistikund inZusam-
menarbeitmitdemBundesamtfürRaumentwicklung(ARE),
demStaatssekretariatfürWirtschaft(SECO)unddenStäd-
tenBasel,Bern,Genf,Lausanne,Lugano,Luzern,St. Gallen
undZürichdurchgeführt.

MehrInformationenfindenSieunter :
www.urbanaudit.ch

Grunddaten
BeiCityStatisticsentsprechendieWertederHaushalts-
undBevölkerungsstruktur(STATPOP),derStrukturerhebung
(SE) und der Statistik der Unternehmensstruktur (STA-
TENT)einesbestimmtenReferenzjahresdenWertenvom
Dezemberoderam31.DezemberdesjeweiligenVorjahres
(entsprechenddenDirektivenvonEurostat).DieDatender
STATENTsindprovisorisch.

BeiDatenausderStrukturerhebung(SE)mussberück-
sichtigtwerden,dassessichumeineStichprobenerhebung
mit entsprechenden Vertrauensintervallen handelt. Aus
Gründen der Lesbarkeit werden die Vertrauensintervalle
nichtdargestellt,sindaberzusammenmitdenrestlichen
DatenaufdemPortaldesBFSeinsehbar :
www.urbanaudit.ch RDaten.

Europäische Daten
DieeuropäischenDatenstammenausderCity-Statistics-
DatenbankvonEurostat.

Datenstand
FürsämtlicheAuswertungenwurdendieaktuellstenDaten
benutzt,diebiszumRedaktionsschlussEndeAprilzurVer-
fügungstanden.

City Statistics grenzüberschreitend 
InAbsprachemitEurostat,wirdCityStatisticsfürdieAg-
glomerationenvonBaselundGenfauchgrenzüberschrei-
tend geführt : inZusammenarbeitmit dem statistischen
AmtdesKantonsGenf (OCSTAT)unddemstatistischen
Amt des Kantons Basel-Stadt, sowie mit dem nationa-
len Institut für statistische und wirtschaftliche Studien
Frankreichs(INSEE),demstatistischenLandesamtBaden-
Württembergs.

City Statistics Partner 
–BundesamtfèrRaumentwicklung(ARE)
–StaatssekretariatfürWirtschaft(SECO)
–StatistikStadtZürich(SSZ)
–OfficestatistiqueducantondeGenève(OCSTAT)
–Serviced’urbanismedelaVilledeGenève
–StatistischesAmtdesKantonsBasel-Stadt
–Officed’appuiéconomiqueetstatistique(OAES), 

Lausanne
–StatistikStadtBern
–LUSTATStatistikLuzern
–FachstellefürStatistikdesKantonsSt.Gallen
–StadtSt.Gallen
–CittàdiLugano
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Quelle: BFS – Agglomerationsdefinition 2012, City Statistics 2019 © BFS 2019
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Ver breitung geschieht ge gliedert nach Themenbereichen und 
mit ver schiedenen Informationsmitteln über mehrere Kanäle.

Die statistischen Themenbereiche

00 StatistischeGrundlagenundÜbersichten
01 Bevölkerung
02 RaumundUmwelt
03 ArbeitundErwerb
04 Volkswirtschaft
05 Preise
06 IndustrieundDienstleistungen
07 Land-undForstwirtschaft
08 Energie
09 Bau-undWohnungswesen
10 Tourismus
11 MobilitätundVerkehr
12 Geld,Banken,Versicherungen
13 SozialeSicherheit
14 Gesundheit
15 BildungundWissenschaft
16 Kultur,Medien,Informationsgesellschaft,Sport
17 Politik
18 ÖffentlicheVerwaltungundFinanzen
19 KriminalitätundStrafrecht
20 WirtschaftlicheundsozialeSituationderBevölkerung
21 NachhaltigeEntwicklung,regionale 

undinternationale Disparitäten

Die zentralen Übersichtspublikationen

Statistisches Jahrbuch der Schweiz

NZZ Libro

Statistisches Jahrbuch der Schweiz 2019

Annuaire statistique de la Suisse 2019

with English supplement/con supplemento italiano

Statistisches 
Jahrbuch 
der Schweiz

Annuaire 
statistique 
de la Suisse  

2019

DasvomBundesamtfürStatistik(BFS)heraus-
gegebeneStatistischeJahrbuchistseit1891das
StandardwerkderSchweizerStatistik.Esfasst
diewichtigstenstatistischenErgebnissezuBe-
völkerung, Gesellschaft, Staat, Wirtschaft und
UmweltdesLandeszusammen.

Taschenstatistik der Schweiz
Die Taschenstatistik ist eine attraktive, kurzweilige
Zusammenfassung der wichtigsten Zahlen eines
Jahres.DiePublikationmit52 Seitenimpraktischen
A6/5-FormatistgratisundinfünfSprachen(Deutsch,
Französisch,Italienisch,RätoromanischundEnglisch)
erhältlich.

Das BFS im Internet – www.statistik.ch

Das Portal «Statistik Schweiz» bietet Ihnen einenmodernen,
attraktiven und stets aktuellen Zugang zu allen statistischen
Informationen.GerneweisenwirSie auf folgende, besonders
häufiggenutzteAngebotehin.

Publikationsdatenbank – Publikationen zur vertieften 
 Information
FastallevomBFSpubliziertenDokumentewerdenaufdemPortal
gratisinelektronischerFormzurVerfügunggestellt.Gedruckte
PublikationenkönnenbestelltwerdenunterderTelefonnummer
058 463 60 60oderperMailanorder@bfs.admin.ch. 
www.statistik.ch RStatistikenfindenRKatalogeundDaten-
banken RPublikationen

NewsMail – Immer auf dem neusten Stand
ThematischdifferenzierteE-Mail-Abonnementemit
HinweisenundInformationenzuaktuellenErgeb-
nissenundAktivitäten.
www.news-stat.admin.ch

STAT-TAB – Die interaktive Statistikdatenbank
Die interaktive Statistikdatenbank bietet einen
einfachenundzugleich individuellanpassbaren
Zugang zu den statistischen Ergebnissen mit
DownloadmöglichkeitinverschiedenenFormaten.
www.stattab.bfs.admin.ch

Statatlas Schweiz – Regionaldatenbank und interaktive Karten
Mitüber4500interaktiventhematischenKarten
bietet Ihnen der Statistische Atlas der Schweiz
einenmodernenundpermanentverfügbarenÜber-
blickzuspannenden regionalenFragestellungen
aus allen Themenbereichen der Statistik. 
www.statatlas-schweiz.admin.ch 
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EingrosserAnteilderArbeitsplätzeindergesamtenWirtschaft
istindenStädtenzufinden.DiesePublikationbeleuchtetmeh-
rere Aspekte der Beschäftigung in den Städten Basel, Bern,
Genf, Lausanne, Luzern, Lugano, St. Gallen und Zürich. Die
vorliegendenAnalysenzudenachtSchweizerStädtenvonCity
StatisticsundderenAgglomerationenbasierenaufDaten,dieim
RahmendiesesProjektserhobenwurden.InZusammenarbeit
mitdemBundesamtfürStatistik (BFS)habensichdieStädte
aktivandenAnalysenbeteiligt.DerTeildesBFSbieteteinenall-
gemeinenÜberblicküberdieThematikderBeschäftigunginder
Stadt,währenddiePartnerstädteErfahrungsberichteauflokaler
Ebeneverfassthaben.JederderBeiträgebeziehtsichaufeinen
bestimmtenAspektderThematikArbeitaufStufeStadtoder
Agglomeration.
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